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Bundesliga 2024/25: So verteilen sich
die TV-Gelder unter den Clubs

Die TV-Gelder-Verteilung der Bundesliga 2024/25 zeigt
Bayern ganz oben, Kiel am Ende. Erfahren Sie mehr über

die Zahlen.

Die neue Bundesliga-Saison 2024/25 hat offiziell begonnen. Am
letzten Wochenende wurde der erste Spieltag ausgetragen, und
parallel dazu wurden die Zahlen zur Verteilung der TV-Gelder für
diese Saison veröffentlicht. Dies gibt einen spannenden Einblick,
wie unterschiedlich die finanziellen Mittel zwischen den Clubs
verteilt sind.

Die sogenannte „Television Revenue Distribution“ ist besonders
wichtig für die Vereine, da die Fernseheinnahmen eine der
Hauptquellen für die Finanzierung der Clubs darstellen. Die
Beträge, die den einzelnen Mannschaften zugewiesen werden,
können erhebliche Auswirkungen auf den Spielbetrieb und die
strategische Planung der Clubs haben. Die größten Beträge
fließen dabei an die top-plazierten Teams, die durch sportliche
Erfolge und hohe Zuschauerzahlen ihre Verhandlungsposition
stärken können.

Die finanzielle Rangliste

Nach den aktuellen Informationen der „Sportbild” belegt der FC
Bayern München mit einem Betrag von über 70,5 Millionen Euro
den ersten Platz in der Gelderverteilung. Trotz eines dritten
Platzes in der vorherigen Saison sichert sich die Mannschaft aus
München die Spitzenposition und profitiert wie gewohnt von
ihrer starken Marke und der hohen Zuschauerreichweite.



Auf den Fersen der Bayern liegt Borussia Dortmund, die sich mit
circa 68,3 Millionen Euro den zweiten Platz sichern. Auch RB
Leipzig bleibt mit 66,1 Millionen Euro in der oberen
Tabellenregion und belegt den dritten Platz.
Überraschenderweise liegt der Meister aus der letzten Saison,
Bayer Leverkusen, mit 64,7 Millionen Euro nur auf dem vierten
Platz – ein Hinweis darauf, dass sich die Verteilung nicht allein
auf sportliche Erfolge stützt.

Die Situation für die Aufsteiger ist weniger rosig. Holstein Kiel,
frisch in die Bundesliga zurückgekehrt, erhält mit nur 29,4
Millionen Euro den niedrigsten TV-Geldbetrag. Damit wird klar,
dass sich der finanzielle Rückstand auf die etablierten Clubs
deutlich bemerkbar macht. Kiel wird von St. Pauli und dem 1. FC
Heidenheim, die 31,9 Millionen Euro beziehungsweise 38,1
Millionen Euro erhalten, knapp überholt.

Hier ist eine Übersicht der Verteilung:

1. FC Bayern München – 70 582 951 €
2. Borussia Dortmund – 68 341 641 €
3. RB Leipzig – 66 140 932 €
4. Bayer Leverkusen – 64 785 856 €
5. SC Freiburg – 63 913 389 €
6. Eintracht Frankfurt – 63 656 556 €
7. Union Berlin – 60 837 539 €
8. TSG Hoffenheim – 60 023 935 €
9. VfL Wolfsburg – 56 742 829 €

10. VfB Stuttgart – 55 608 239 €
11. Borussia Mönchengladbach – 53 483 466 €
12. Mainz 05 – 50 890 802 €
13. FC Augsburg – 46 553 420 €
14. Werder Bremen – 43 684 053 €
15. VfL Bochum – 39 921 419 €
16. 1. FC Heidenheim – 38 197 434 €
17. FC St. Pauli – 31 994 503 €
18. Holstein Kiel – 29 424 313 €



Die Verteilung der TV-Gelder zeigt deutlich, wie groß die
finanziellen Unterschiede innerhalb der Bundesliga sind.
Während die Spitzenclubs große Summen erhalten, bleibt für
Aufsteiger wenig übrig, was die Planung und Entwicklung ihrer
Mannschaften erschwert. Dies könnte langfristig Auswirkungen
auf die Wettbewerbsfähigkeit in der Liga haben, da die
finanziellen Mittel entscheidend für Spielertransfers und
Gehälter sind.

Ein Blick auf die Zukunft

Die Unterschiede in der TV-Geldverteilung werfen auch einen
Blick auf die finanzielle Nachhaltigkeit der Clubs. Während
einige Teams wie Bayern und Dortmund ihre Einnahmen durch
erfolgreiche Kooperationen und Fan-Bindung maximieren,
stehen kleinere Clubs oft vor der Herausforderung, ohne
vergleichbare Ressourcen konkurrenzfähig zu bleiben. Der
Schlüssel zur Verbesserung könnte in der Stärkung der eigenen
Marke und Identität der Clubs liegen, um nicht nur sportlich
erfolgreich zu sein, sondern auch finanziell robust.

Die Verteilung der TV-Gelder in der Bundesliga ist nicht nur für
die Vereine von zentraler Bedeutung, sondern hat auch
weitreichende Auswirkungen auf die gesamte Liga. Die
finanziellen Mittel, die aus den Fernsehrechten generiert
werden, beeinflussen die Transfers, die Gehaltspolitik und
letztlich die Wettbewerbsfähigkeit der Clubs. Je höher die TV-
Gelder, desto besser können die Vereine Talente verpflichten
und halten. Dies fördert nicht nur die Qualität der Liga, sondern
trägt auch zu einem spannenden Wettbewerb bei.

In der Bundesliga 2024/25 wurde die Gesamtsumme der TV-
Gelder auf etwa 1,4 Milliarden Euro geschätzt. Diese Summe
wird auf Basis verschiedener Faktoren verteilt, einschließlich der
sportlichen Leistung in der vergangenen Saison, der
Zuschauerzahlen und der Größe des Clubs. Die Bayern,
Dortmund und Leipzig dominieren diese Verteilung aufgrund
ihrer konstant hohen Leistungen und ihrer großen Fanbasis. Dies



stellt jedoch auch eine Herausforderung für kleinere Clubs dar,
die es schwer haben, mit diesen Schwergewichten mitzuhalten.

Der Einfluss der TV-Gelder auf die
Vereinsentwicklung

Die finanziellen Ressourcen, die Vereinsinhaber zur Verfügung
stehen, hängen stark von der TV-Gelder-Verteilung ab. Clubs,
die in den oberen Tabellenregionen rangieren und somit von
höheren Beträgen profitieren, können verstärkt in ihre
Nachwuchsakademien investieren und talentierte Spieler
ausbilden. Zum Beispiel haben der FC Bayern und Borussia
Dortmund in den letzten Jahren erhebliche Summen in die
Entwicklung junger Spieler gesteckt, was sich langfristig in Form
von sportlichem Erfolg auszahlt.

Auf der anderen Seite stehen Vereine wie Holstein Kiel, die mit
vergleichsweise geringen Beträgen auskommen müssen. Diese
Clubs sind gezwungen, kreative Lösungen zu finden, um im
Wettbewerb zu bestehen, sei es durch die Verpflichtung von
Talenten aus niedrigeren Ligen oder durch strategische
Partnerschaften mit anderen Vereinen. Die Notwendigkeit, den
Rückstand aufzuholen, kann dazu führen, dass kleinere Clubs
innovative Ansätze im Scouting und im Marketing entwickeln.

FC Bayern München: Stärker Fokus auf nationale und
internationale Talente.
Borussia Dortmund: Investitionen in die Jugend und
Talentförderung stehen im Vordergrund.
Holstein Kiel: Strategien zur Spielerentwicklung im
Rahmen des begrenzten Budgets.

Außerdem – Die Herausforderungen für
kleinere Klubs

Die ungleiche Verteilung der TV-Gelder führt zu einer
zunehmenden Kluft zwischen großen und kleinen Clubs. Diese



Kluft wird oft als eine der größten Herausforderungen für die
Bundesliga angesehen. Für kleinere Klubs besteht die Gefahr,
dass sie in der Liga absteigen, was zu einem Teufelskreis führt,
denn der Abstieg bringt nicht nur sportliche, sondern auch
erhebliche finanzielle Einbußen mit sich.

Ein Beispiel für einen solchen Abwärtstrend ist der FC Nürnberg.
Trotz einer langen Tradition hat der Club in den letzten Jahren
mit finanziellen Schwierigkeiten und Abstiegskämpfen zu
kämpfen gehabt. Sobald ein Team die Bundesliga verlässt, fällt
es noch schwerer, zurückzukehren, da die Einnahmen aus TV-
Geldern erheblich sinken und die Wettbewerbsbedingungen
gegen sie arbeiten.

Dennoch gibt es Hoffnung: Mehrere kleinere Vereine haben in
den letzten Jahren bewiesen, dass sie in der Lage sind, sich in
der oberen Tabellenhälfte zu etablieren, wenn die richtigen
strategischen Entscheidungen getroffen werden. Die
Herausforderung besteht darin, diesen Trend aufrechtzuerhalten
und die Liga als Ganzes zu stärken.
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